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Amts , und Intelligenz -Blatt
für die OberaMLS -Bezirk«

Nagold , Freudenstadt und Sorv.
^ ss. Freitag den 11 Dezember 1846 .

Wöchentlich erscheinen 2 Nummern , und zwar einen ganzen Bogen nark . je am Dienstag und Freitag . Der halbjährige Preis
ist, ohne SvevitionS - Gebühr , 45 Kreuzer. Alle Postämter des In - und Auslandes nehmen Bestellungen an. Die EinrückungS- Gebühr beträgt für
nie drersvaltige Linie 1 t/2  Kreuzer . — AngemesseneBeiträge , namentlich aus der Schwarzwald - Gegend . unter die Rubrik Württembergisch  e
«Ljhronik vasscnd. deren Linsender sich zwar der Redaktion zu nennen haben , die aber auf die strengste Verschwiegenheit jeder Zeit bauen dürfen,
werden mit Dank angenommen.

Amtliche (Kelchse
Obcramr Nagold.

Nagold.
Zu Folge eines Erlasses des K. sta¬

tistisch- topographischen Bureau vom
1. l. M. werden die Ortsvorstcher auf-
gcfordert, auf den 1. Januar 1847 in
tabellarischer Form ten Viehstand auf-
zunchmen und die anfgcnonimene Ueber-
sicht hicher zu senden.

Die Tabelle muß enthalten den Na¬
men des Orts . Sodann : 1) Pferde
über 2 Jahren , unter 2 Jahren ; 2)
Rindvieh, Ockfen und Stiere über 2
Jahren , Kühe, Sckmalvieh; 3) Esel;
4) Sckaafe, spanische, Bastarde, Land-
schaafe; 5) Schweine, überhaupt, dar¬
unter Zuchischweine; 6) Ziegen; 7)
Bienen oder Immen.

Bei der Aufnahme dieser Uebersicht
haben die Ortsvorstcher mit möglich¬
ster Genauigkeit zu verfahren; die
Schaafe sind nur an dem Orte der
Ueberwinterung und also weder an dem
Orte des Eigenthümers, noch an dem
Orte der Weide aufznnehmen, wenn
diese nickt zugleich auch die Orte der
Ueberwinterung sind.

Den 9. Dezember 1846.
K. Oberamt. Daser.

Forstamt Alrenstaig.
A l t cn sta i g.

Wildbräts -Berkauf.
Die Unterzeichnete Stelle wird am
Mittwoch dem 16. Dez. d. I .,

Morgens 9 Uhr,
auf der Forstamts-
Kanzlei dahier

die Verwer
thung des Wildbräts , welches in der
in Selbst-Administration stehenden Jagd
im Revier Hofstett erlegt werden wird,

auf das Jahr 1847 wieder einen Ak¬
kord abschlicßcn und ladet hiezu die
Liebhaber ein.

Den 7. Dezember 1846.
Königl. Forstamt.

G r üninger.
Amrsnotaciat Dorasti.'lrcn.

Glatten,
Gerichtedezirks Freudenstakt.

(Hl a u b i g e r - A n s r n f.
Wer an den kürzlich verstorbenen

Schaufler Johann Georg Hang
eine Forderung zu machen hat,  hat

l dieselbe
> binnen 15 Tagen
bei dem Schultheiße»amk Glatten an-
zumeldcn oder sich die ans der Unter¬
lassung etwa entstehenden Nachtheile
selbst zuzuschreiben.

Dornstcitcn, den 8. Dezember 1846.
Königl. Amtsnotariar.

Walther.
Stuttgart.

Haberbeifulir- Aktor d.
Die unterm 5. v. M. getroffenen Ak¬

korde über dic Bcifuhr der für die hie¬
sige Garnison angewiesenen
Haber-Quantitäten von ten
Fruchtkästen der Kameraläm-

tern Oberndorf, Sulz und Leonberg
haben die höhere Genehmigung nicht
erhalten, weßhalb am

Dienstag dem 15. d. M.,
Vormittags 10 Uhr,

in der Kaserne der K. Leibgarde zu
Pferd eine wiederholte Akkordsverhand¬
lung hierüber vorgenommen werden
wird , was mit dem Anfügen bekannt
gemacht wird, daß Diejenigen, welche
nicht schon als akkordsfähige Männer
diesseits bekannt sind, sich mit obrig¬
keitlichen Vermögenszeugnifsen bei der
Verhandlung auszuweisen und sämmt-

liche Unternehmer tüchtige Bürgen zu
stellen haben.

Den 4 Dezember 1846.
Regiments-Quartiermeistcr-Aemter

der Königl. Leibgarde und des
vierten Reiter-Regiments.
Altenstaig Stadt.

Kalkstein- Bcifuhr -Akkord
Die Beifuhr von Kalk-

, ^ steinen zur Unterhaltung (der
Thurner Steige und Ebene)

wird
Mittwoch den 16. d. M.,

Vormittags 10 Uhr,
auf hiesigem Rathhaus in Abstrcich ge¬
bracht,  wozu die Liebhaber eingeladen
werten.

Den 9. Dezember 1846.
Altenstaig Stadt

Fruchtbeifuhr-Akkord.
Die Unterzeichnete Stelle wird am

Montag dem 14. d. M-,
Nachmittags 2 Uhr,

die Beifuhr von
760 Centner glat- ^
ter Frucht

Durrlach hieher verakkordi-^ ^ ^^"
ren,  wozu solche Fuhrleute eingcladen
werden, welche mit guten Fuhrwerken
versehen sind, und die erforderliche Ga¬
rantie leisten können.

Den 6. Dezember 1846.
Stadtschultheißenami.

Sp eidel.
E n zt ha l,

Oberamts Nagold.
Derakkordirnng von Subsellie ».

Am Montag dem 14. d. M-,
Vormittags 9 Uhr,
wird auf hiesigem RathS-
zimmer die Fertigung von
Subsellien ins SchulhauS



844

Enzthal Enzklösterlen ein Akkord abge¬
schlossen werden.

Akkordslustige Schreinermcister wer¬
den auf gcdachre Zeit höflich§u,geladen.

Den 3. Dezember 1846.
Schulkhcißenamt.

Erhard.

2 ) vierten Theil an 4 Morgen

be«

Besenfeld,
Oberamts Freudenstadt.

Liegenschafts - Verkauf.
Auf Anrufen der Gläubiger des Mi¬

chael Friedrich KlumpP,  Bauers da-
hier , wird seine
ganze bisher

sepenc Liegen
schaft am

Samstag dem 26 . Dezember d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem hiesigen Nachhause zum öffent¬
lichen Verkauf gebracht , und zwar:

1) die Hälfte an 160 Morgen Wal¬
dung , in Gemeinschaft mit seinem
Sohn;

2) die Hälfte an 32 Morgen Wal¬
dung , in Gemeinschaft mit Jo¬
hannes Pfeifle;

3) die Hälfte an 40 Morgen Wal¬
dung , in Gemeinschaft mit Lamm-
wirty Keppler dahier , auf Gvt-
telfinger Markung;

4) die Hälfte an ungefähr 20 Mor¬
gen Acker- und Wiesfeld;

5) hie Hälfte an einer Wiese im
Taubenthal;

6) der Antheil an dem Baurenwald
und zwei Sägmühlen;

7) die Hälfte an einem zweistöckigen
Wohnhaus.

Die Liebhaber werden höflich einge¬
laden , sich an dem oben bestimmten
Tage hier einzusinden.

Die Bedingungen werden bei der
Verkaufs -Verhandlung bekannt gemacht
werden.

Den 27 . November 1846.
Schultheiß Müller.

Fünfbron  n,
Oberamts Nagold.

Liegenschafts - Verkauf.
Am Freilag dem 8. Januar 1847,

Nachmittags 1 Uhr , ..
wird die Liegenschaft des Philipp O t-̂ i^

mer,  Schusters

im" " " en^

auf hiesigem Nathhaus verkauft.
Dieselbe besteht in:

1l der .Hälfte an einem Wohnhaus

3)

4)

>^ Vipriel ,3 '/ , Ruthen im Wald-
aaer.
dem vierten Theil an 2 Viertel
3h !, Ruthen daselbst,
3 'Z Viertel Ruthen im Zu-
bcrccich.

Die Kaufsliebhabcr werden auf die¬
sen Tag und Stunde höflich cinge-
laden.

Auswärtige Käufer haben sich mit
gcmeinderalhiichen Pradikais - und Ver¬
mögens - Zeugnissen auszuweisen.

Den 7. D - zember lü46.
Für den Gcmcindcrath:

_ Schul !heiß K almb a ch.

Liegenschaft des

F ü u fbro  n n,
Oberamts Nagold.

Liegenschasts - Verkauf.
Am Freitag dem 8. Januar 1847,

VormüragS 10 Uhr,
wird die

^ ^"^ HÄdam Alber,  Bäckers von
iS hier , von Amis wegen im

öffenilicheu Aufstreich auf hiesigem Nach¬
halls verkauft.

Dieselbe besteht in:
der Halfce an einem Wohnhaus
und Scheuer,
einem nebenstehenden Schopf,  so
wie an der Linzcnsagmuble,
circa 2 Morgen Garten und Wie¬
sen beim Haus.

Die Kaufsliebhaber werden auf die¬
sen Tag und Stunde höflich Ungeladen.

Auswärtige haben sich mit gemeinde-
rärhlichen Prädikats - und Vermögeus-
Zeugnisseu aiiSzinveisen

Den 7. Dezember 1846.
Für den Ecmcinderath:

Schultheiß K a l m b a ch.
Zwerenberg,

Oberamts Calw.
G e fu u d e n e s

Auf dem Wege von Berneck nach
Zwerenberg wurde eine Stilp-
kappc gefunden ; der rechtmä-

1)

2 )

3)

kann solche
bei Unterzeichneter Stelle abholen.

Termin 15 Tage.
Den Z. Dezember 1846.

" Schultheiß Wolf.
a l d d o r f,

Oberamts Nagold.
Warnilitsz.

Der hiesige Bürger und frühere Küh-
hirte in Calw

Konrad Stoll
ergibt sich ganz dem Müßiggang und
Trunk , und sucht deßhalb , um seiner
Tr - 'wcht -u sröhnen , Schulde » zu

machen , namentlich auch seine Kleider
zu verkaufen , weßhalb derselbe schon
unterm 10 . Dezember v. I . verwarnt
und heute mit Gefauguißstrase belegt

! worden ist , was hicmü im Sinne des
Art . 24 des Polizcistrasgesehes öffenl-

! lich bekannt gemacht wird.
' Den 5. Dezember 1846.

Gcmcinderath.
Bcure  u,

Oberamts Nagold.
Geld auspi leihen

Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versicherung sogleich

W^ 200 fl., desgleichen bis I . Ja¬
nuar 1847 wieder 200 fl. Pfleg-

schafkSgcld zum Ausleihen parat.
Den 3. Dezember 1846.

Pfleger:
Jung Jakob Kirn.

Nagold.
Feiler Hopfen.

Der Unterzeichnete erhielt den Auf¬
trag , ein bedeutendes Quantum Hopfen
von vorzüglicher Qualität zum Verkauf
anziibicten . Lustbezeugendcn sagt das
Nabere G . Zaiser,  Buchdrucker.

Ein gewtffcr Müller stand frü¬
her in dem Rufe besonderer Heiligkeit
und Erleuchtung , weßhalb sehr häufig
zu ihm und seiner Müble , gleich einem
wundenbäligen Muttergvttesbilde , g<-
walliahrtct wurde . Auffallend war es,
daß derselbe , wie es scheint, ein Gebot
nicht in sein Glaubensbekenntniß aus¬
genommen batte,  und somit kann cs
keinen Menschen befremden , wenn unser
Müller bis auf diese Stunde , statt wie
andere Leuce zebn , nur neun Gebote
der mosaischen Gesetzgebung anerkennt.
Ein alles Sprüchwort sagt : „ die Vö¬
gel lernt man an den Federn kennen ;"
und so ging es auch unserem Prophe¬
ten . Seitdem kein Vernünftiger mehr

! an seine Weisheit glaubt , vagirt der-
! selbe bald da bald dort herum , und
-redet von Len Fehlern anderer Leute,

während er etwas der Art an seiner
vermeintlichen Engelsgestalt nicht er¬
blicken kann . Seiner halbkupferigcn
Nase und seinem umfangSreichcn Bauche
siebt man wohl an , daß er das strenge
Arbeiten nicht liebt , und den alten Men¬
schen nicht sonderlich kreuziget . Wir
wollen diesem Herrn den wohlgemein¬
ten Rath geben , scrnerbin zu Hause
zu bleiben , und andere Leute passirc zu
lassen, widrigenfalls ihm sonst sein blauer
Rock, wenn er auch gerade nicht be¬
stäubt wäre , ausgeklopft werden würde.

(Eingesandt .)
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Mainz.

Am Die fünfte Gewinn - Ver loofung Am
28 . Februar  der Großherzoglich Badischen 28 ^ Kevraar

18 Ä7 20 Thaler - oder 35 Gulden - Loosk
des Eisenbahn - Lotterie - Anlehens , worin die nachfolgenden Gewinne enthalten sind, nämlich:

14mal ZOOOO Gulden , 54mal 40000 , 12mak 33000 , 2Zmal 13000 , 2mal 12000 > 55mak 10000,
40mal 3000 , 2mal 4000 , 58mal 4000 , 366mal 2000 , I944mal 100t » , 1770m «l 230 Süwöü M s. W.

findet planmäßig am
28 . Februar L8Ä7 M Karlsruhe statt.

Nieten gibt es hierbei keine , sondern jede Einlage wird fammt Zinsen vom Staate
dadurch gedeckt , daß ein jedes Loos mindestens den kleinsten Treffer von - 24 - Thaler
oder 42  Gulden gewmnen muß.

Durch das Unterzeichnete Hantlungsbaus sind jederzeit Original ose  hierzu zu beziehest. — Alane und etwa
gewünscht werdende Auskunft gratis . — Griefe und Gelder zu frankircn.

I . Nüchmmm K Söhne,
Bangmerö in Mainz.

di8 . Auch kaufen wir Original -Loose jederzeit und nach jeder Ziehung gegen eine höchst unbedeutende Provision
wieder zurück.

Stuttgart und Freudenstadt.
Stuttgarter allgemeine Renten Anstalt.

Der 14te JahrcS - Verein 1846 wird mit dem 31 . Dezember d. I . ge¬
schloffen, cö können daher Einlagen sür denselben , so wie Zuzählungen für frühere
Jahrcs -Vercine hier oder bei den Herren Agenten nur bis zu diesem Zeitpunkte
angenommen werden , da sie schon vom 1. Januar 1847 an in Zins treten.

Jede Einlage von 100 fl. gewahrt eine , sofort zahlbare jährliche Rente,
deren Größe nach dem Alter des Mitgliedes sich richtend , anfänglich 3 fl. 12 kr.
bi - 5 fl. beträgt , nach und nach steigt , bis sic eine Höhe von 300 fl. erreicht
bat , welcher Betrag alsdann alljäbrlick  zur Auszahlung kommt.

Von Einlagen unter 100 fl wird tie Rente nicht baar ausbezahlt , son¬
dern so lange gut geschrieben, bis dieselben hiedurch , so wie durch etwaige be¬
liebige Nachzahlungen gleichfalls auf 100 fl. angewachscn sind, alsdann beginnt
die Ausbezahlung der eben so allinählig sich erhebende !! Rente , so zwar,  daß
mittelst einer Einlage von nur 10 fl. den Langsilcbcntcn auch eine jährliche
Einnahme von 300 fl. gewahrt wird.

Bei frühzeitigem Abgang von Mitgliedern wird dagegen alles baar  ein¬
gelegte Kapital , abzüglich der erhobenen Renten znrückbezählt.

Durch diese Einrichtung kann Jeder nach stineii Verhältnissen sich und den
Scinigcn nur geringen Mitteln für 's Alter eine Versorgung verschaffen. Seit
dem Jahr 1833 sind bei dieser Anstalt bereits über 51,200 Aktien Einlagen
crwvlbcn worden , wovon den noch bestehenden ein Dotations -Kapital von nahe
an 1,600,000 fl. znkvmmt.

Die Inhaber der seit 1. Januar 1845 fälligen noch unerhobenen Coupons
werde » anfgcfortert , dieselben noch vor dem 31 . Dezember 1846 zu erheben
ober zur Gutschrift auf thcilwcise Aktien einzusende», zur Vermeidung der Lö¬
schung aus dem Vereine und dcS damit verbundenen Verlustes der zwei letzten
noch uncrhobcnen Jahres -Dividcnden ; ebenso wollen die bei der letzten Verloo-
snng bcthciligien und nocb rückständigen thcilwcisen Aktien im Laufe dieses
Jahres zur Gutschrift des Verloosungs - EeminnsteS eingereichl werden , »Mri-
geiisalls sie gelöscht würden.

Die etwa erfolgenden Todesfälle von Aktionären sind Behufs der Wickge-
wahrung sofort anzumcldcn , und die Aktien - Urkunden sammt Todrcnschein
hieher vorznlcgcn.

An die Besitzer thcilweiser Aktien ergeht in ihrem eigenen Interesse die
Einladung , ihre thcilwcisen Aktien durch Zuzählungen zu erhöhen , um- desto
früher und daher um so gewisser in den Genuß der baar zu erhebenden Rente
zu gelangen , indem dadurch jetzt zugleich die Steigerung der Rente wesentlich
gehoben wird.

Freudenstadt,  den 19 . November 1846.
2m Namen der Direktion der allgem . Renten - Anstalt:

Der Agent Weimer.

Alten st arg Stadt.
Schlittert zu verkaufen.

Bei dem Unterzeichneten stehen zwei
schone Htr-
renschlitken,
wie auch ti- .

. -innige große und kleinere
BaurenschlitteN , welche tägliche emgcse-
hen und um billigen Preis gekauft wer¬
den können bei

I . G . Siwdlinger,
Wagnermeister.

N a g old.
Schlittert fu tterkeiHvrt.

UVterjeichürker leiht
seinen Kasten - SchMkit

RvA ' - Geschirr
'36 kr . per Fahrt aus.

Gürrler Schwarz.
Nagold

Stelle - Gesuch such ein Kaken-
Mädchen,

welches sich aber auch zu anserri häus¬
lichen Verrichtungen tigrikff, W - Jahre
alt ist, in eiueni Kausiädcü - schvil dirflte
und ein gutes Zcugniß aüfzitweisdä
hat . Näheres sagt

G . Zaiser,  Buchdrucker.
N a g ck st d.

^Wobrruirgs - BerändckrrtrAf rnld
Empfchlnutzi.

^ Ich wohne seit Martini - bei Bäcker
-Raafs  Wiitwe am untern Dhor und
-verbinde mit dieser Aflzeige die Bitte,
mich auch ferner mit wekthem Zuspruch
zu beehren . Flaschnermeister B u z.

! Nagold.
! Eine äußerst feine Sorre Mehl,  die

sich zu feinem Backwcrk eignet , und
Wachsstöcke empfehle ich zugcfalli-

>zer Abnahme . CH. Schwarz.
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Nagold.

Anlehens - Gesuch.
Für eine benachbarte Gemeinde suche

ich zum Ankauf von Brodfrüchten 500 fl.
und für einen hiesigen Bürger

rauf 1500 fl. Gebäude-, und
1526 fl. Güter - Anschlag

1500 fl. gegen fünfprocentige Verzin¬
sung in thunlichster Balde aufzunehmen.

Den 3. Dezember 1846.
Oberamtspfleqer

—Roller.
Allmandle  bei Göttelfingen,

Oberamts Freudenstadt.
Wirthschafts - Verkauf.

Künftigen Montag Nachmittag,
den 14. d. Mts .,

findet im Trauben zu
Göttelfingen ein noch¬
maliger Verkauf der
Krone zu Allmandle

statt. Das Anwesen besteht in dem ge¬
räumigen Wirthschafts- Gebäude mit
zwei Branntweinhäfcn und Bäckerei.
Ungefähr 1^ Morgen Garten beim
Haus und circa 3 Morgen Baufeld.

Auch kommen von der neue» Säg¬
mühle bei Grömbach 2^ Tage zum
Verkauf.

Den 9. Dezember 1846.
Weimer  von Freudenstadt.

Ältenstaig.
Geld auszuleihen

Unterzogener hat aus seiner Mur-
sterschen  Pflegschaft gegen ge¬

setzliche Versicherung und 5 Pro¬
zent Verzinsung 200 fl. aus¬

zuleihen.
Den 7. Dezember 1846.

Pfleger:
_ Lorenz Lu ;, Rothgerber.

Nagold.
Verkauf einer zu einem Well-

baum tauglichen Eiche.
Eine 38 Schuhe lange, vorzugsweise

zu einem Wellbaum taugliche Eiche ist
zum Verkauf ausgeseht, worüber Aus¬
kunft gibt
_G . Zaiser,  Buchdrucker.

Bondorf,
Oberamts Herrenberg.

Abhanden gekommener Hund.
Vor einigen Tagen hat sich ein Schä¬

ferhund, stockhaarig, mit lan¬
ger Ruthe und von brauner

_zFarbe , zwischen Freudenstadt
und Aach verlaufen. Der fetzige Besitzer
desselben wird gebeten, denselben dem
Unterzeichneten gegen ein Trinkgeld zu-
stcllen zu lassen.

Jakob Saut er,  Schäfer.

Theater in Horb.
Sonntag den 13. Dezember:

Das Schloß Greifender «,
oder:

der Sammtschuh.
Ritterschauspiel in 5 Akten nebst einem Vorspiel, genannt:

Z u l i m a,
in L Akt von CH. Birchpfeifer.

Aug Schneider.
Nagold.

O ejmeh l
ist von heute an nicht mehr in der Oel-
mühle, sondern bloß noch in meinem
Laden, und zwar das Snnri zu 36 kr.
zu haben. Den 11. Dezember 1846.

Aug. Reichert.
Oeschelbronn,

Oberamts Herrenberg.
Krvuenwirtbschafts - Verkauf.

Der Unterzeichnete ist gesonnen, sein
Anwesen dahier am

Montag dem 21. Dezember,
als am Thomas-Feiertag,

- Mittags 2 Uhr,
in seiner eigenen Woh¬
nung aus freier Hand
an den Meistbietenden

_ _ zu verkaufen.
Das Anwesen besteht in:

1) Einem zweistöckigen Wohnhaus
nebst Scheuer und Stallung un¬
ter einem Dach, das Wirthshaus
zur Krone dahier;

2) Einem Brauhaus mit eingerichte¬
ter Branntweinbrennerei, Alles in
gutem Zustand.

Dasselbe liegt an der Straße von
Nagold nach Tübingen, und wird noch
bemerkt, daß Kaufslustige auch jeden
Tag einen Kauf abschließen-können.
Auswärtige sich aber mit Zeugnissen
über Vermögen auszuweisen haben.

Den 10. Dezember 1846.
Christian Hiller,

Kronenwirth.
Nagold.

Charfreitags - Predigten
Die in Nr . 97 von Scribent Deng-

ler  in Wildberg zum Verkauf ange-
botenen Predigten, gehalten von Pfar¬
rer IVl. Bl um har dt in Möttlingen,
sind nun in Folge seiner Wohnorts-
Veränderung im Hause des Buchdrucker
Zaiser  in Nagold für 9 kr. zu haben.

D u r r w ei l e r,
Oberamts Freudenstadt.

Geld auszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen

gesetzliche-Versicherung 300 fl.
'Pflegschaftsgeld zum Ausleihen
parat.

Den 10. Dezember 1846.
Johannes Brenner.

Ältenstaig.
Danksagung.

Wir bezeugen auf diesem Wege unfern lie¬
ben Mitbürgern, Freunden und Verwandten, so
wie den auswärtigen Freunden unsers seligen Va¬
ters den herzlichsten Dank für die Theilnahme
und Liebe, welche Sie bei der heute statt gehab¬
ten Beerdigung desselben ihm und uns, den Hin¬
terbliebenen, bewiesen haben.

Den 3. Dezember 1346.
Joseph  A Brougier.
Johannes Brongier
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Brenner.

' . c Der Gesellschafter.
Württembergifche Chronik.
G Aus dein Mittlern Schwarzwald  vom

Dezember . In dem obern Theil des Nagolder Oberamtö-
bezirks bildet das sogenannte Leichensagen  einen Bet¬
tel  eigener Art , der wohl verdiente , abgeschafft zu wer¬
den. Ist nämlich ein Menschenkind verschieden , so kom¬
men arme , oder arbeitsscheue WeibSleute in das Haus des
Verstorbenen , tragen ihre Dienste an , und gehen dann in
die umliegenden Orte von Haus zu Haus , melden den
Tod des N .N . und bitten im Namen der Hinterbliebenen
um die Begleitung der fraglichen Leiche, wofür sie dann
mit Mehl , Schmalz , Brod u . dgl . beschenkt werden . -
So können in Einer Woche oft drei bis sechs Leichen-
sagerl'iinen in Ein Dorf kommen, und den Tod von Per¬
sonen melden , die man nicht einmal dem Namen nach
kennt . — Im Oberamt Freudenstadt wurde vor Jahren
dieser Gebrauch durch das Königl . Oberamt abgestcllt,
und dagegen in jedem Ort eine Person bestimmt , welche
gegen eine festgesetzte Belohnung Todesfälle von Haus
zu Haus ansagt . '

/X Stuttgart,  den 6. Dezember . Bor unserem
Stadtrath ist kürzlich ein höchst seltener Streit zur Ent¬
scheidung gebracht worden . Drei Weingartner hatten im
Herbst aus Freude über den gesegneten Ertrag ihrer
Weinberge sich vorgenommen , einen freudigen Tag zu
feiern . Sie gingen deshalb in einen der ersten Gasthöfe
und ließen sich Essen und Trinken reichen . Als Nach¬
tisch wurden ihnen Zimmtsterne vorgescht , welche ihnen
so sehr mundeten , daß sie nach und nach für 15 fl. da¬
von aßen und dabei dem Wein so tüchtig zersetzten, bis
sie nicht mehr trinken konnten ; man sagt sich, die Zahl
ihrer getrunkenen Schoppen habe sich auf hundert belau¬
fen. Als der Wirth die Zeche machte , weigerten sich die
drei Jünger Urbans zu zahlen , »veil ihnen diese Zecke zu
hoch vorkam , und so sah sich endlich der Wirth genö¬
tigt , gerichtliche Hülfe in Anspruch zu nehmen , um zu
seiner Bezahlung zu kommen.

Im Ruhethal  bei Ulm wurde am 5. Dezember
ein Kncchi in die Brust gestochen, worauf er sogleich een
Geist aufgab . Der Verdacht fiel auf seinen mit ihm seit
einigen Jahren im gleichen Hause dienenden Kameraden,
der seitdem verschwunden ist.

Schäfer Frasch  von Heiningen ist in der Nacht
zum 8. Dez . im Gefängniß zu Göppingen gestorben.

Tages Ne «igkeite ».
Die Hungersnoth  in der irischen Grafschaft

Gork hat schon drei Menschen das Leben gckoilet. Täg¬
lich kommen arme Irländer in Liverpool an , um sich vor¬
dem Hungertod zu retten . Die meisten dieser Unglückli¬
chen werden wieder in ihre Hcimath zurückgcbracht.

Dieser Tage hat zu Bollen Hoven  der Fall statt

gehabr , daß eine als gestorben angegebene Person nur schein-
rotr war . Obgleich dieselbe einige Zeit nachher wirklich
vcrsckiet.  so kann dieser Fall doch wieder als eine
Warnung dienen.

Bor einigen Tagen standen an den Fenstern der Nie¬
derlage weiblicher Handarbeiten vor dem Karlsthore in
München drei arme kleine Mädchen und betrachteten mit
Entzücken die dort ausgestellten Puppen . Sie theilten sich
ihre Meinungen einander mit , welche Puppe jedem einzelnen
besser gefalle , und welche jedes , wenn eö Geld Härte, kau¬
fen würde . Ein fremder Herr hatte das Gespräch dev
Kinder mit angehört , und als dieselben, nicht ohne einen
Seufzer , sich entfernen wollten , hielt er sie auf , führte
sie in den Verkaufsladen und kaufte ihnen die Puppen,
jedem Mädchen die , welche ihm am meisten gefiel. Mit
Erstaunen nahmen sie das unverhoffte Geschenk an und
werden es wohl für eine spate Zeit aufbewahren , denn
der gütige Kinderfrcund war — Se . Majestät der
König von Bayern.

Seit dem 26 . November ist das Rheinwasser,
das bis auf 4 Fuß herabgefallen war , wieder auf I I ^
Fuß gestiegen , so daß die Dampfschiffe wieder stromab¬
wärts fahren und ihre Getreidezufuhren absehen können.
In Cöln war der achlpfündige Laib Brod auf 8 Sgr.
3 Pf . gestiegen.

Um die Noth der Armen zu lindern , hat der Adcl-
stand in dem Comitat Pesth eine freiwillige Steuer von
50,000 Gulden für dieses Jahr übernommen . Für die¬
ses Geld sollen Lebensmittel angeschafft werden.

In Posen  werden den Winter hindurch von den
barmherzigen Schwestern täglich 200 Portionen Suppe
an die Stadtarmen ausgethcilt und der Magistrat läßt
wohlfeiles Brod dazu backen.

In Perthshire  in Schottland hat man am 34.
November einige Minuten vor Mitternacht ein bedeuten¬
des Erdbeben  wahrgenommen , das gegen 20 Sekun¬
den anhielt . Die Bewegungen waren mehr zitternd als
wellenförmig , doch stürzten irdene Geschirre um , die
Klingelzüge läuteren und die Möbeln schwankten hin
und her.

Die Zufuhren an Getreide aus Amerika und Ruß¬
land dauern fort . In Irland sind die Preise bedeutend
herabgegangen . Frankreich  ist nun auch mit Vorrath
für den Winter versehen , in Marseille sind wieder 47
Schiffe mit Getreide eingelaufcn . In Ostpreußen  sol¬
len so große Bvrräthe an Getreide lagern , daß die Preise
täglich herabsänkcn . Und doch gibt cS hie und da so
theures Brod und so kleine Semmeln , wie in dem Hungcr-
jahre 1817.

Am 4. Dezember kostete in Main;  der Scheffel
Warzen 16 fl. 13 kr , Korn 13 fl. 57 kr ., Gerste 10 fl.
20 kr . , Haber 5 fl. 45 kr . , das Weißmehl 15 fl. , das
Kornmehl 14 fl.

Obschvn der Winter immer näher rückt , so dauern
dennoch die Auswanderungen nach Amerika  fort.
In Antwerpen liegen drei Schiffe mit holländischen und
deutschen Auswanderern zur Abfahrt bereit . Bon Mainz
ist eine Gesellschaft Naturforscher nach Teras adgescgelt.

In Luzern  sind wieder 12 Kisten von Munition
angclangt , die theils mit Kanonenkugeln , thcils mit Grana¬
ten und Kartätschen gespickt waren . An 5000 Stück
Gewehre sind auf dem Wege und werden täglich erwartet.
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Der Erbauer von Karlsruhe, Markgraf Karl , war

ein sehr sparsamer Fürst und es mußte» ihm täglich die
Rechnungen seiner Hofhaltung vorgelegt werden. Eines
Tages fand er in einer derselben drei wälsche Hahnen
gestorben. Da schrieb er an de» Rand : wie viel Fla¬
schen Hoswein sind mit den Leichnamen gegangen?

In diesen Tagen starb in Hi l dbnr gh a nsc u Su¬
sanne MargareihcT a n ncr aus Wasungen,, fast öOJahrc
alt. Davon hat sic 67 Jahre ununterbrochen bei drei
«Generationen einer und derselben Familie, Großeltern,
Elier» und Enkelin mir dem guten Zeugniß einer immer
gleichen lobenswerthcn Treue gedient. Der letzte Dienst-
berr, Herr Konststorial- Sekretär Keller hier, hatte die
neue hochbckagte Dienerin als ein gnies Erbstück vor 15
Jahren zu sich genommen und ihr das Alter christlich¬
sorgsam erleichtert. Die Herrschaften dürsten solcher
seltnen Dicnsttrcue wohl ein Ehrcudcnkmal setzen.

Da^ Leben dcS Königs von Schweden  stand in
großer Gefahr, wurde aber durch die Wachsamkeit eines
Kammcrhcrrn glücklich gerettet. Es kam ein Mensch ins
Schloß, der sehr dringend um eine Audienz beim König
bat. Der Kammerhorr nahm ihn scharf ins Auge und
fand, daß der Unbekannte eine Pistole bei sich trage.
Während der Kammerhcrr dieselbe ihm abnahm, zog der
Verbrecher eine zweite heraus und schoß sie ab, ohne zu
treffen. Mau hielt den Thatcr fest, er gestand, daß er
auf einen Königsmord ausgcgangen sen und man brachte!
ihn darauf ins Gefängnis;. Es ergab sich bald darauf,!
daß er schon früher in einen« Jrrenbause gewesen und
als geheilt aus demselben entlassen«norden war.

In London  hat sich plötzlich eine so starke Kälte
eingestellt, daß das Wasser in den Teichen sehr stark!
gefroren istr

Holland  ist nun bald nicht mehr in Nöthen; in
der Rcichsmünzc zu Utrecht werde» iin Durchschnitt

^dort auf den Rückweg in seine Heiinath begeben. AuS
! der Besichtigung des Leichnams ergab sich, daß der Tod
! des Unglücklichen durch eine Kugel herbeigeführk worden
§war, «reiche ihn auf der rechten Seite rücklings getroffen
hatte. Da sein Geld und seine übrigen Effekten verschwun¬
den waren, so blieb kein Zweifel darüber, das; der Mord
aus Habsucht begangen worden war. Als den muthmaß-
lichen Thaice bezeichnet!« die öffentliche Stimme einen jun¬
gen Burschen, bekannt als frecher Wilderer, und «iberbieß
ein lüdeelichcs Subjekt, das wahrend des Marktes vielfach
an der Bude des Erschlaacnen gesehen worden «rar . Das
Gericht, hievon in Kcnntniß gesetzt, säumte nicht, den Ver¬
dächtigen cinzuziehen, der schon beiin ersten Verhöre den
verübten Mord eingcstand, jedoch den Raub hartnäckig
läugneie. Seine Aussage ging nämlich dahin: Er habe
sich allerdings in der Absicht, den Hausner zu berauben,
auf ihr« angestellt. Der Helle Mondschein habe die That
begünstigt, und der Krämer sey auf seinen Schuß zusa«««-
mengestnrzt. Da habe ihn aber eine solche Angst ergrif¬
fen, daß er den beabsichtigten Raub nicht hätte vollbrin¬
gen können, sondern eiligst die Flucht ergriffen habe. Bei
der hierauf in Gegenwart des Mörders vorgenommenea
Obduktion des Leichnams ergab fick ein neuer Zweifel.
Es war nämlich hergcstellt, daß, wie bereits oben erwähnt,
die mörderische Kugel auf der rechten Seite rücklings
eingedrungcn seyn mußte, während der Delinquent stand¬
haft behauptete, er habe den Mann von vorne auf die
Brust geschossen und sey dabei auf der linken Seite des
Weges gestanden. Sei cs nun, daß inan diese Umstände
nicht gehörig beobachtete oder sie für leere Ausflüchte hielt,
mn dadurch das zuerst gemachte Geständnis; zu entkräften,

wöchentlich für Million neue Münzen geprägt. Von
Duk>den für 38 Millionen eingewechselten alten Dukaten und

Goldstücken sind bereits für 20 Millionen neue im Um¬
lauf. Heraus zu uns haben sich aber noch keine verlaufen.

Binnen Jahresfrist haben die österreichischen Tabaks¬
fabriken  50,000 Centner Schnupftabak, 252,000 Centner
Rauchtabak und 55 Mill . Cigarren geliefert.

Leben, von der Lieb' geschieden,
Wird zum Tvdeöschmerz.

Fr. Kind.
Leben, von der Lieb' geschieden
Wird zum Todessckinerz.
Trennung ist stets herb hienieden
Für ein liebend Herz.
Weggeschencht ist jeder Frieden.
Und zum Ernste wird der Scherz.
Non der Treuqeliebteu ferne—
Aendert sich die Welt:
Bläffer scheint das Licht der Sterne

An dem Hinimelszelt,
Und die Blum! verblüht so gerne,
Und die Rose fällt.
Leben, von der Lieb"geschieden
Wird zun« Todesschmerz.
Aber bei der Lieb' ist Frieden
Für ein sehnend Herz.
Liebe ist ein Glück hienieden,
Zieht den Menschen himnrelwärts.

Ein merkwürdiger Kriminalfall.
Es wird ungefähr 6 bis 8 Jahre her seyn, als mau

eines Morgens unweit deS bayerischen, in der Provinz
Schwaben gelegenen Städtchens A. auf einem Feldwege
den entseelten Körper eines Hausirers auffand, an dem
augenscheinlich ein frecher Raubmord verübt worden war.
Der Ermordete hatte Tags zuvor einem Jahrmärkte in dem
erwähnten Orte beigewohnt und sich spät Abends von

genug, der Angeschnldigtewurde vermöge des abgelegten
Geständnisses und nach vorliegenden Judicien wegen ve«übten
Raubmordes zu lebenslangticocr Kctteustrase vcrurrheilt
und nach Bestätigung dieses Unheils von Seite des Ober-
gerichts zur Abbnßung dieser Strafe abgcführt. Einige
Jahre waren nacv dieser Entscheidung verflossen, als das
würtlcmbcrgischeObcramt N von den« kgl. baycr. Appel-
lationsgcrichieN. sich tie Akren über den vorstehend er¬
zählten Fall zur Einsicht ausbat. Es war nämlich dort
wegen verübte» Raubmords ei» Individuum cingczogcn
«vordcn, das neben dein zur Last gelegte» Verbrechen auch
die Ermordung und Beraubung des Hausirers in der
Nähe vonA. cingestand. Die angegebenen Nebennmstänte
ließen kaum einen Zweifel darüber, das; jener Kramer
wrrklich durch die Hand dieses Individuums gcsallcn war.
Bei der fortgesetzten Untersuchung ergab es sich nämlich,
daß beide Bursche, ohne daß einer erivas von dein ankern
wußte, bei den« Durchgänge durch ein Gebüsch der Eine
rechts, der andere links des Weges dem Hansirer auflanc«-
tcn, daß sie zu gleicher Zeit feuerten, und daß der letzt
Eingezogene den Mord und die Beraubung wirklich voll¬
bracht hatte! Die Aussagen, die er in diesem Betreffe
ablegte, gingen im Wesentliche«« dahin: In dein Augen¬
blicke, als er auf den Unglücklichen geschossen, habe er
einen zweiten Knall gehört und unmittelbar darauf jen¬
seits des Weges einen Menschen davon eilen sehen. Der
Hansirer sey sogleich auf den Schuß znsammengesuiiken,
er, der Delinquent, habe gewartet, bis Alles ruhig gewor¬
den, und dann die Leiche beraubt. Die Tödtnng müsse
durch seine Kugel erfolgt scpn, denn er sey auf der rech¬
ten Seite gestanden und habe den Mann an sich vorüber>
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gehen lassen, bevor er auf denselben geschossen. Den Um¬
stand , daß der zweite Wcglagerei seinen, des Delinquen¬
ten , Schuß nicht gehört habe, will dieser daraus erklären,
daß jener im Winde stand , welcher mit großer Heftigkeit
wehte , wobei auch >einc Angst das Ihrige beigerragen ha¬
ben mochte. Dieses Zusammentreffen von Umstanden,
dieses auffallcine vrpiel tos Zufalls ist gewiß hockst merk¬
würdig , und wäre die Geschichte nickt aktenmaßig , sc
wurde inan versucht seyn, sic für eine Erdichtung zu hal
tcn . Jedenfalls liefert sie den Beweis , wie leicht der Un¬
tersuchungsrichter gctausckt werden kann , wenn er nicht
alle , anck die kleinsten Thatsacken der sorgfältigsten Er¬
wägung und Prüfung unterwirft . Dock , um unsere Er-
zadlung zu vollenden , fügen wir hinzu , daß der wirkliche
Mörder durch das Schwert seine Strafe erhielt , wahrend
der andere wegen versuchten Raubmordes dem Gesetze
gemäß verurtheilc wurde.

Der inertwürdige Storch.
Im Jahr 1835 erhielt der Apotheker Crampe zu Bo-

janowo , einen jungen , ausgewachsenen Storch . Er be-
scknitt ihm die Schwungfedern , ließ ihn frei auf seinem
Hofe heruingchcn und nährte ihn mir Flcischabgängen . !
Der Wildling wurde bald zutraulich , und nun genügte ^
ihm der Hosraum nicht mehr , er ging in die Stadt , und,
vbschon das Betteln verboten ist , wanderte er doch von
HauS zu Haus und erbat fick Alimente für den stets,
hungrigen Magen . I » der ersten Zeit kehrte er regelmä¬
ßig Abends zu seinem Herrn zurück ; nachdem aber seine
Kontributionen ergiebiger aussiclcn , schlug er sein Nacht¬
quartier auf dem Flur des Raihhauscv auf ; da er dort
jedoch die Langmuthigkeit auf zu harte Proben stellte,
wurde er daraus vertrieben und kchrie zum Hofe zurück.
Er wurde in der ganzen Liadt bald so beliebt , daß ihm
jeder gern einen feiten Bissen zuwarf . Besonders gern
aber macht er den Fleischern seine Visiten , wenn sie Fleisch
hacken. Mit gespreizten Beinen , gravitätischen Gangs,
halb links nach dem Klotze schielend , niarsebirt er um
denselben herum , und sobald sich eine Gelegenheit bierct,
hat sein langer Schnabel einen Dissen unter den Beilen
hervorgcholt . Dabei wurde ihm einmal ein , 1 '/h Zoll
langes Stück seines Oberschuabcls weggchackt , und der-
arme Invalide konnte nun keine Demo mehr von der Erde ^
aufhcbcn . Da kam ihm sein Herr zu Hülfe und schnitt
ihm auch vom Uutcrschnabel ein gleiches Stück ab , und ^
merkwürdig , in kurzer Zeit hat der Schnabel seine frühere §
Länge wieder erhalten . So lreb der Storch nun tcn Ein - !
ivohncrn ist , so zärtlich erwicteete er diese Liebe. An ^
Allem , was die Sratt betrifft , nimmt er den lebhaftesten
Anrhcil . Laßt ein Lcierkastcnmann in den Straßen seine
Mordgesehichtcn erschallen , so ist der Storch der eifrigste
Lauscher und begleitet ihn . wie ein achtsamer Rccensent,
durch alle Straßen . Trägt man einen Täufling nach der
Kirche oder gehen die Einwohner aus Andacht dorthin,
so fehlt der Storch nicht . Ungehindert , man hat sich so
daran gewöhnt , daß es nicht auffällt , schreitet er durch die
Gänge der Kirche , lauscht dem Gesänge und der Orgel,
hört aufmerksam zu, wenn der Prediger spricht , und
ist dabei vollständig tolerant und konservativ , denn er hat
noch nie den Kopf geschüttelt , oder wohl gar durch Klap¬
pern sein Mißfallen laut zu erkennen gegeben : er denkt
inwendig und schweigt . Bei Leichenbegängnissen folgt

auch er dem Zuge , tritt ans Grab , schaut aufmerksam
hinein und wantcrk still nach ter Stadt zurück. — Nach¬
dem er etwa 2 Jahre in Dojanowo war , begann er, sich
häuslich niedcrznlaffen . Auf den Anbau eines Hanfes
baute er gegen das Früdzahr fein Nest . Wan fragte
nicht nach Heimaihschcin une Legitimation , er ist ja so
ruhig und kennt nur Liebe unt Sehnsucht ! Der Frühling
kommt , er bringt die Störche , seine Bruder , anS der
Fremde zurück ; aber seine ^ chusuchl wird nicht gestillt,
so viel er auch wiibt : die Ankömmlinge wollen sich mit
dem Civilisirteu nickt einlasscu . Sein Häuschen steht, aber
die Seele darin fehlt . Jeden Frühling bessert er von Neuem
sein Nest , und endlich im Jahr 1844 gesellt sich ein
Weibchen zu ihm ; dem muß es aber bei ihm nicht gefal¬
len haben , denn cs verließ ihn bald . Im felgenden Jahre
indcß war er glücklicher , er führte ein treues Weibchen
heim. Es beschenkte ihn mit vier gesunken Eiern , und
bald genoß er Vaterfreuten an vier jungen Sprvßlingen,
von denen das Weibchen indeß nach Storcksitte eines als
Opfer auf die Straße warf . Ganz B . sckaute erfreut
nach dem Neste , dem der neue Papa völlig treu blieb
und nach wie vor , während Mutter und Ku der ängstlich
mit den Flügeln schlugen, in die Straßen auf tcn Ruf:
Hans ! Hans ! flog und sein Futter holte, das er mit den
Seinen thcilre . Der Herbst nahete , und man war sehr
gespannt , ob der Siorck bleiben , oder mit der Familie
abzicbcn würde : aber er blieb , und Weib und Kind trat
die Wanderung an . Im folgenden Frühjahr ( 1846)
besserte er das Nest , so wie nur die ersten warmen Tage
sich ciustelltcn , und bald fand sich sein Weibchen bei ihm
ein . Es war dasselbe vom vorigen Jahre , das bemerkte
man sogleich au ter großen Zutraulichkeit beider zu einan¬
der , die sie beim Empfange äußerten . Eifersucht mag
also bei den Störche » uickr Sitte sepu . Auch im vergan¬
genen Sommer erwgen sic drei Junge , nachdem sie ciuS
hinabgeworfcu hauen ; cs ist iudeß uichr bekannt geworden,
ob der Storch dießmal in S . blieb , oder einen Neiseab-
stccher in die südlichen Läuter mitgemackl hat.

Die VZahttfnrrnHe von Pont - Chartrain.
Auf der Straße von Montfort - l'Ämaurv , nickt weit

von dein Gehölze von Pour - Charkrain , sah man ehedem
auf den Stufen einer alten Kapelle ein armes Matchen
sitzen, welches jedem Reisenden die Hand cnrgegenstrcckke
und dabei alle Minuten mir bittender Stimme die Worte
wiederholte : Meine mildthätigcu Herren und Damen,
vergessen sie die arme Bettlerin von Pont - Cbartrain
nicht . Ihre entstellten Züge vcrricthcn noch eine ehemals
glanzende Schönheit , aber ihr schwarzes , wild umherflat-
tcrndes Haar bedeckte ihr Gesicht fast ganz und ihre gro¬
be» zerlumpten Kleider entzogen dem Auge ihren schönen
WuckS . Ihr Anblick war daher durchaus nickt ver¬
führerisch , sondern hatte im Gcgeutheilc etwas Schmerz¬
liches und Peinliches , was den Reisenden zurücküieß.
Oft sah man sic über den Rasen gebeugt , der den Saum
der Straßen bildete und mit ihren Tbräuen ein Por¬
trait benetzen, welches sie fest in ihren Händen kielt und
bei dem geringsten Geräusche verbarg . Näherte man sich
ihr , sie nach der Ursache ihrcS Kummers zu fragen , so
blickte sie den Fragenden starr an , lächelte bitter , preßte
dann die Hand auf ihrHerz und sagte mit leiser Stimme
Da ist es! Bald werde ich daran sterben. Do lief



sie davon und blickte über die Ebene nach einem Schlosse
hin. Sah sie nichts? Wenigstens kehrte sic langsam
wieder zurück, setzte sich auf die Stufen der Kapelle,
die Augen an den Boden geheftet und auf das geringste
Geräusch lauschend. Brach die Nacht an , so sagte sie:
Ich werde morgen wieder kommen, und ging ein Trauer¬
lied singend nach dem Dorfe. Hrer trat sie traurig in
cineHüktc, welches die Aussicht auf die Fenster desSchlos-
ses von Pont -Chartrain hakte. Seit einiger Zeit sprach
man von nichts, als der glänzenden Vermahlung Ernst's
von Sennererre mit einer der reichsten Erbin der Provinz,
der nächste Tag war zu den Hochzcitsfeierlichkcitenbe¬
stimmt. Schon war derAltar dcrKirche von Pont - Char¬
train mit Blumen geschmückt, schon füllten sich die Stra¬
ßen mit Neugierigen, welche das Brautpaar sehen wollten.
Der Zug setzte sich in Bewegung und wurde vor dem
Gotkcohause von dem Geistlichen mit all' dem Pomp em¬
pfangen? den Rang und Vermögen des Brautpaares for¬
derte. Die Verlobten wurden in die Kapelle geführt;
eine zahllose Menge erfüllte die Kirche und wiederholte
im Chore die Meßgesängc. Schon knieten die beiden
Gatten vor dem Altäre, um den Eid auszusprechcn» der
sie für immer mit einander verbinden sollte; schon knieten
auch alle Anwesenden, da erschallte ein gellender Schrei
und Ernst von Senneterre stürzte blutend neben seiner
Frau nieder. In demselben Augenblicke schritt die junge
Bettlerin der Kapelle mit einem blutigen Messer bewaffnet
heulend durch die Menge und verschwand, ohne daß man
ihrer Spur zu folgen vermochte Ernst lebte nicht mehr
und nur mit Mühe riß man die junge Braut von dem
Leichname ihres Geliebten. Die Vorbereitungen zur Ver¬
mählung wurden in die zur Trauer verwandelt und statt
der heitern Hochzeitslieder stimmte die Versammlung die
Todtengesänge an. Die Leiche des jungen Gebieters von
Pont - Chartrain blieb bis zum nächsten Tage in dem
Schiffe der Kirche stehen und wurde dann im Park m
der Nahe einer Quelle unter einer Trauerweide beerdigt,unter welcher die Liebenden früher mehrmals ihre Schwüre
ausgetauscht hatten. Alle Nachforschungen nach der Bett¬
lerin blieben vergeblich; sie erschien nicht wieder. Wie
groß war aber der Schreck der Braut Ernst's, als sie
eines Abends Blumen auf das Grab des Verstorbenen
streuen wollte und in dem Quell daneben den Leichnam
eines ertrunkenen Frauenzimmers erblickte. Sic wäre
beinahe vor Schreck gestorben, als sie sich jedoch etwas

Fruchtpreise.

gesammelt hatte, fand sie am Ufer ein Portrait und mehrere
Briefe; sie laS und wußte nun alles: Die junge Bettlerin
war von Ernst unter Versprechung der Ehe verführt worden.

Gemeinnütziges
Junge Obstbäume vor dem Benagen der Hasen

zu  schützen.
Obwohl es bereits eine Legion Mittel dagegen gibt,

vermehren sich dieselben doch noch immer. Aus Prag
rühmt ein Pomologe: man soll eine Ochsengalle mit eini¬
gen Maß Wasser anrühren und damit die Stämme be¬
streichen. Eine einzige Galle reicht für hundert Bäume aus.

Gegen die Maul - und Klauenseuche
des Rindviehes wird empfohlen, Nase und Zunge deS zu
sichernden Viehes jeden Morgen und Abend mit erwaS
reinem Thcer zu bestreichen.

Bräune bei den Schweinen.
Zur Verhütung der Bräune soll es , nach den Er¬

fahrungen hessischer Landwirthe, nützlich seyn, in den
Monaten April bis August an die Schweine kein Getreide
zu verfuttern, weil wohlgenährte Schweine der Bräune¬
krankheit mehr unterliegen als andere; eben so ist cs vor-
theilhaft, in den heißen Monaten Junius bis August un¬
ter tas Getränk Buchenasche zu geben, wodurch Entzün¬
dungen des Halses abgehalren werven; bei regnigteu Ta¬
gen soll man die Schweine übrigens so viel als möglich
jin Stalle behalten.

Charade.
DaS Erste hat schon Mancher klug gesagt.
Wenn sich das Herz in wilder Sehnsucht trennte,
s 'ist gut gemeint, nur wo die riebe klagt.
Da möcht ich'« nicht, wenn ich'« auch könnt«,
DaS zweite ist ein kleines, kleines Wort.
Doch haben wir von seiner Stärke Proben.
Es tauchte Welten tief in Kampf und Mord,
Den Gebenden hat es zum Gott gehoben.
Das dritte Wort , wem ans sein heißes Flehn
DeS Schicksals Mund dieß zur Entscheidung sagte.
Dem wäre besser, halt er nie gcsehn,
Wie blüthenreich der HoffnnngSmorge» tagte.
Das Ganze ist der Treue stilles Pfand,
Wornach sich manches JnnglingS Sehnsucht bückte.
O dreimal glücklich, wem der riebe Hand
Zu schöner Deutung seine Blüthen pflückte!

Auflösung der Charade in Nr. 92 : Liebe.
I Brvd - Sk Fleischpreise

Frncht-
gattnng.

Altenstaig . ! Fr eudenstadt,
den 9. Dez . 1848, den 5. Dez. 1848,

per 'Scheffel. § ver Scheffel.

Tübingen , l Calw,
den 4. Nov . 1846, den 7. Dez. 1̂846,

ver Scheffel. § ver Scheffel.
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In Altenstaig:
.4P .Kernenbr.20kr.
Weck4L .- Q . l „
Ochsenfleisch 8 „
Rindfleisch . 7„
Kalbfleisch . 6,.
Schwfl .abgez. 9 „

„ unabgez.10,,
In Freudenstadt:

4P .Kernenbr.20kr.
Weck 4L. IQ . 1„
Ochsensieisch 9 „
Rindfleisch . 7 .,
Kalbfleisch . 6 „
Schwff.abgez.11 „

„ unabgez.12 „

In Tübingen:
4P .Kernenbr.20kr.
Weck 4L. 1Q . 1.
Ochsensieisch 8»
Rindfleisch . 8,,
Kalbfleisch. . 6 „
Schwfl .abgez. S»

„ unabgez. 10,.
In Calw:

4P .Kernende.20kr.
Weck4 L. 1 0 . 1 >
Ochsenfleisch 9 -
Rindfleisch. 7.
Kalbfleisch. . 8 >
Schwfl.abgez. 8 .

» unabgez.10.
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